
Auenwald im Blindtal – 1. Etappe des Projektes abge schlossen 
 
Seit Juni 2009 sprudelt das „Bruchji“, der kleine Bach durchs Blindtal, wiederum in 
zwei seiner alten Bachläufe. Noch bis ins 19. Jahrhundert war die Dynamik des 
Bachs weitgehend der Natur überlassen. In immer wiederkehrenden Überflutungen 
änderte sich stets der Bachlauf, einmal wurden hier, einmal dort Kiesbänke 
abgelagert. Die Vegetation bestand aus Erlen und Eschen, typisch für eine 
dynamische Auenlandschaft in einem Alpental.  
Erst anfangs des 20. Jahrhundert änderte sich dies, als der Bach mit Dämmen in 
sein heutiges Bachbett eingezwängt wurde. Dies mit der Absicht, das Blindtal für die 
Forstwirtschaft rentabel zu machen. Der Auenwald und die Weideflächen wurden 
durch einen Fichtenwald ersetzt. Da der Boden aber sandig und relativ feucht blieb, 
wurde die wirtschaftliche Nutzung aber bald wieder aufgegeben – nur der 
Fichtenwald blieb bis zum heutigen Tag mehrheitlich erhalten. 
 
Ende April 2009 konnte nun mit der 1. Etappe der Ausforstung und der Öffnung des 
Baches an zwei Stellen begonnen werden. Rund 250 Kubikmeter Fichten wurden 
entfernt – einerseits waren dies ausgewachsene Tannen, andererseits kleinere 
Fichten, die sich im verbliebenen Auenwald auszubreiten begannen. Die beiden 
neuen Durchlässe ermöglichen eine semipermanente Wasserführung – d.h. bei 
Schneeschmelze oder bei starkem Regen fliesst Wasser durch beide neuen 
Öffnungen; in trockeneren Zeiten und bei Niedrigwasser fliesst nur ein kleines 
Seitengewässer neu durch das Blindtal. 
 
Diese Massnahmen kommen nicht nur  einer natürlichen Auenwalddynamik am 
nächsten, sondern verhindern auch entscheidend Hochwasser, indem Abflussspitzen 
im Hauptbachbett gebrochen werden. 
Und „last but not least“ gilt im Zusammenhang mit Gewässern einmal mehr: Was der 
Natur dient, dient schliesslich auch der Sicherheit – und damit doppelt uns 
Menschen! 

 
Neuer permanenter Bachlauf im Blindtal 



 
 
 

 
Die neue Lichtung gibt Platz, damit sich der Auenwald – im Hintergrund sichtbar – 
wieder ausweiten kann. Die Asthaufen und ein schöner Spechtbaum bieten Platz für 
viele Lebewesen.  
 

 
Einer der zwei neuen Bacheinläufe - es wurde auf die Natürlichkeit der verwendeten 
Materialien geachtet. 


